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Für complicierten Satz beson­

dere Vergütung.

10. Jahrgang.

Eine katholische Liga.
Großer Jubel herrscht im Lager der Klerikalen, 

Mit Zustimmung de- .gefangenen Märtyrer« im 
Vatikan" wird demnächst eine kothol i scheWel t -  
8 i g ,  in Aktion treten, da« Siatut ist fertig, die 
Operalionspläne liegen reif vor, die Rayon« der 
Armee» und Corpskommandonten sind bereit« ab« 
gegrenzt, die Mannschaft ist tonfcnbittt, die Korre­
spondenten sind in aUm fünf Weltiheilen engagiert, 
da« Personale de« römischen Central-Bureau« wird 
soeben ernannt.

Die Streiter, für Rom erachten den Zeitpunkt 
gekommen, um gcyn die sündige, verderbte, un. 
gläubige, liberale Welt die Waffen zu ergreifen. 
(Ein mit weitgehenden Vollmachten au«gestattetrr 
Hofkrteg«rath und Generalstab wurde in den Pracht, 
vollen Gemächern de« Caticon« bestellt, der die 
Leitung der Kriegsoperationen über alle fünf Welt, 
theile ausdehnen und nach glücklich bestandenem 
Kampfe dir bezwungene «böse." jedoch wieder „gut 
kalhUisch" gemachte Welt zu den Füßen de« auf den 
Thron der weltlichen Herrschaft de« Papstthum« 
wieder erhobenen Statihaller« der wahrhaft „un. 
fehlbaren" Gottheit versammeln will.

Die auf dem ganzen Erdbälle io «ttlon tretende 
katholische Liga hat ein reiche«, ein kühne« P r o .  
«ramm ausgestellt: Beseitigung der dir Rechte und 
Freiheiten der römisch-katholischen Kirche und de« 
Papste« beeinträchtigenden Gesetze und Institutionen; 
Lederherstellung der gebrochenen Macht de« Papst. 
h»m«; i m m e r w ä h r e n d e r  Kampf  gegen 
Ue heut ige F r e i h e i t ;  K am pf  gegen die 
" üg er i sc he  I d e e  v o m  „Rechte de«

S t a a t e » ; "  Kampf gegen den politischen Fana­
tismus; Kampf gegen die S t e l l u n g  und den 
. E i n f l u ß  der l i b e ra l en  Presse;  Bertheidi- 
gung Rom«, des Herzens und Mittelpunkte« des 
übernatürlichen Leben« (?); beständige Darstellung 
der traurigen Lage de« „Gefangenen im Voricon;" 
Bereinigung aller Kräfte der Intelligenz, de« Gelbe« 
und der bürgerlichen Gesellschaft im Interesse der 
Sache Rom«; Organisation der katholischen Preffe; 
Errichtung von katholischen Gewerbeschulen, Biblio­
theken und Buchhandlungen; gemischte dirigierende 
Zirkel au« Adel- und Bürgerschaft; Unterstützung 
der Arbeiter und Errichtung von «rbeiter-Sparkasfen; 
Betretung de« Rechtswege« gegen verleumderische 
Angriffe der liberalen Preffe (?); Aufnahme aller 
bereit« bestehenden katholischen Associationen in die 
kmholische Welt-Liga; Zusammenstehen de« Adel« und 
Kleru« im Kampfe für die Freiheit und Weltherr­
schaft der lömisch-katholischen Kirche; Bereifung der 
Ligabezirke durch Mission«priester; Aufbringung von 
Geldspenden und Bildung von Vereinen zu diesem 
Zwecke; Errichtung von mit dem Batican direkt 
verkehrenden Telegrafen-BureauS.

Da« O r g a n i s a t i o n « s t a t u t  signalisiert 
un« folgende Daten: 1.) Da« Centrum der Liga 
ist Rom; 2.) ihr Generalpräsidium ist im Vatikan; 
demselben ist ein Personal für das Generalfekretariat 
beigegeben; 3.) dir im Auslande thätigrn inter­
nationalen CentralcomitöS werden bei dem General. 
Präsidium durch je einen oder mehrere Repräsen­
tanten vertreten sein, deren Ausgabe e« sein wird, 
dir Weisungen und Beschlüsse des Präsidium« 
den lokalen Eentralcomilö« zu übermitteln; 4.) ein 
beim Präsidium zu errichtende« Generaldepol wird

die Auslagen der Liga decken; 5.) das Präsidial. 
Bureau wird sieben verschiedene Direktionen um* 
fassen, deren jede einen SectionSchef und Sekretär 
haben wird. Die sieben Direktionen werden mit dtm 
Präsidialbureau über alle« da« zu verhandeln haben, 
wa« ihre spezielle Competenz angeht. Diese Eom« 
petenzen sind ober vertheilt, wie folgt: Erste D iv i­
sion: Union der katholischen Juristen; zweite D i­
vision: katholische Arbeitervereine; dritte Division: 
Centralcomü6s; vierte Division: katholische Re. 
gionen; fünfte Division: Leitung der Diözesen; 
sechste Division: Generaldepot; siebente Division: 
akademisches Eomit6, d. i. Union der Gelehrten, 
der sämmtlichen wissenschaftlichen Kräfte der katho. 
lischen Welt.

DaS vorstehende Programm und Organisation«» 
stowt zeigen, daß die Klerikalen mit vereinten 
Kräften die Wiederherstellung der weltlichen Herr, 
schaft des Papste«, da« weiter andauernde Ueber« 
gewicht der Klerisei gegenüber der Laienwelt, die 
Gewalt der Kirche über jene des Staates und noch 
viele andere weltliche Dinge anstreben. Der Action 
dieser Welt-Liga dürfte ohne Zweifel größere Br» 
achtung und Aufmerksamkeit zugewendet werben, al« 
den gewöhnlichen Sechserlkomödien der katholisch, 
politischen Vereine und katholischen Affoeiationen.

Ein Compromiß.
Zwischen R u ß la nd  einerseits und R u m ä ­

n ien,  S e r b i e n  und Mo ntenegro  anderer, 
seil« ist, wie dir „Drntfchr Zeitung" an« wohl- 
informierter Quelle erfährt, eine da« Streben noch 
Vergrößerung ihrer Gebiete befriedigende Verein«

Iieuilleton.
S c h a t t e » .

A«« den Papieren eine« alten fttiminalißen von • * * .  

(Fortsetzung.)

Eine halbe Stunde nach der Ankunft de« Eisen. 
Anzug,- (ieg sich der Polizeibeamte R. bei dem 
kriminalrichter melden.

- Der alte Richter arbeitete noch in seinem Ka» 
bin'<t, al« der Beamte zu ihm geführt wurde.

«Wae führt S ir so spät noch zu m ir?" fragte 
t l verwundert.
_ »Eine Entdeckung von der größten Wichtigkeit, 
yerr Kriminalrichter. S ir betrifft den des Morde« 
drrdächtigen Albert K."

R. war rin Brrtrantrr de« Kriminalrichter«, 
sicher ihn wegen feiner Verschwiegenheit und Treue 
hochschgtzte. Er war einer der Wenigen, welche jener 
”  dieser Sache in sein Vertrauen gezogen hatte. 

»R. ist hier," sagte der Polizeibearnte.

Der Kriminalrichter sprang von seinem Stuhle 
empor und ein Au«ruf de« Erstaunen« entfuhr seinem 
Munde.

,,Wa« sagen Sie. Albert K., der so lange 
vergeblich Gesuchte, wäre hier in unserer Stadt?"

„Vor einer halben Stunde ist er mit dem 
Eisenbahnzuge an gekommen und hat im Gasthofe 
„zum Löwen' Quartier genommen.“

Zweifelnd blickte der Kriminalrichter seinen 
Untergebenen an. Dieser erzählte ihm Albert« An« 
tunft mit dessen kleinsten Nebenumständen in so 
zuversichtlichem Tone, daß B. ihm Glauben schenken 
mußte.

„Sollte ich mich doch getäuscht haben?- mur­
melte er vor sich hin. „Alle« sprach für meinen 
Verdacht, aber diese unerwartete Rückkehr entkräftet 
ihn vollständig. Er würde sicherlich nicht zurückgeketzrt 
fein, wenn er der Mörder wäre, und doch — doch," — 

Er ließ sich den Fremden beschreiben. Die Au«, 
sage de« Beamten stimmte auf« Haar.

Der alte Kriminalrichter schüttelte den Kopf. 
Albert« Rückkehr, uitb in einem Augenblicke, wo 
man t« am wenigsten hätte erwarten können, warf

alle seine Lombinotionen über den Haufen. Er sah 
sich in einem Labyrinthe und nirgend« einen retten­
den Faden an« diesem W irrfal.

„Ich muß klar sehen," rief er endlich, „und wäre 
e« auf die Gefahr hin, einen Mißgriffjzu begehen."

Er gab dem Beamten die Ordre, den Jüng. 
(Ing sogleich zu verhaften, und fertigte sodann einen 
Boten ad, um dem Kommerzienroth die Kunde von 
Albert« Zurückkunft zu bringen. Nachdem die« ge» 
schehen war, begab er sich ans den Weg nach dem 
Gasthan« „zum Löwen."

Albert K. befand sich in feinem Zimmer, er 
war gerade im Begriff, an«zugehen, al« der Polizei, 
beamte rintrat. E r wurde sichtlich bleich und ver­
mochte sich kaum auf den Füßen zu erhalten, al« 
dieser ihm den Verhaftsbefehl vorzeigte. Er bedurfte 
einiger Minuten, um sich zu sammeln.

..Westen beschuldigt man mich?" fragte et heftig.
Der Beamte zuckte die Achseln.
„Ich habe nur die Ordre, S ir zu vrrhaftrn," 

fagtr er ausweichend.
Albert ergab sich in fein Schicksal. Er folgte, 

ohne im geringsten Widerstand zu leisten.



Körung zustande gekommen, bei welcher Rußland 
bemüht war, den Wünschen Oe st erreich« nach einer 
passiven Haltung dieser drei Grenznachbarn thunlichst 
Rechnung zu tragen.

Es ist nämlich zwischen der russischen Regierung 
und jedem einzelnen dieser Staaten eine Abmachung 
zustande gekommen in der Richtung, daß die drei 
Fürsten in dem Momente eine» entscheidenden, da« 
Ende de- Kriege- und die Anbahnung eine- wie 
immer gearteten Frieden« unmittelbar herbeiführenden 
Siegcs der russischen Waffen in die Action eintreten 
würden.

Wenn dieser Moment gekommen sein, also 
wenn Rußland entweder in Adrianopel zu Friedens- 
Verhandlungen sich herbcilaffen oder, unmittelbar bis 
vor Konstantinopel rückend, die Bedingungen des 
FnedenS dem Divan diktieren wird, dann überschreiten, 
gemäß den Bestimmungen de» mit Rußland ab­
geschlossenen Vertrages, die rumänischen, serbischen 
und montenegrinischen Truppen die Grenzen der 
Türkei.

Rumän i en  wird die Dobrudscha, S e r b i e n  
das sogenannte Altserbien und das Gebiet von Nisch 
besetzen, Mon t eneg r o  wird dir ganze Herzegowina 
octupiertn.

R u ß l a n d  hat den drei Fürstenthümern ge­
genüber die Verpflichtung übernommen, darauf zu 
bestehen, daß die Pforte beim Abschlüsse des Friedens 
in die Abtretung dieser von ihnen besetzten Gebiete 
nach dem Grundsätze: „U ti poasidetis“ willigen 
werde, abgesehen von etwaigen Unabhängigkeits- 
Erklärungen und deren Anerkennung im Friedens- 
Instrumente.

Ob bei diesen Combinationen auch für Oester » 
reich ein Gebietszuwachs in Aussicht genommen 
ist, wissen wir nicht; doch ist eS nicht unwahrscheinlich, 
daß für alle Fälle das sogenannte Türkisch-Kroazien 
an Oesterreich übergehen dürste.

Vom Kriegsschauplätze.
In  den letzten Tagen fanden fünf Angriffe 

der russischen Dobrudscha - Armee gegen S  t - 
l i s t r i a  statt. Die Russen wurden jedesmal unter 
großen Verlusten zurückgeworfen.

Die gesummten Verluste der russischen 
Truppen auf dem europäischen Kriegsschauplätze be­
tragen bis inclusive 27. Ju li an tobten und ver­
wundeten Offizieren und Soldaten 8665 Mann. 
Acht Perzent davon fallen auf die Offiziere.

Die Russen reizen die Bulgaren zu den 
schrecklichsten Mißhandlungen auf, es werden Leuten 
die Augen ausgestochen und die Augenhöhlen mit 
Brod ausgefüllt.

Der Z a r  soll die Absicht haben, am 13. Au­
gust nach dem KaukusuS abzureisen.

Der Beamte nöihigte seinen Arrestanten, in einen 
vor dem Hause haltenden Wagen zu steigen, und 
setzte sich neben ihn.

„Nach dem Kriminalgericht," befahl er dem 
Kutscher, neben welchen sich ein zweiter Polizei- 
beamtet gesetzt hatte.

Wenige Minuten nach AlbertS Verhaftung trat 
der Kriminalrichter in das von dem Wirthr des 
Gasthauses dem Jüngling angewiesene Zimmer.

Er legte Beschlag auf die Papiere des Ver­
hafteten und fand darin zu allererst genügende Auf­
schlüsse über das Fallissement seines Hause». Man 
hatte ihm geschrieben, nur noch einige Wochen hin­
durch den gewohnten Aufwand zu unterhalten und 
seine Verbindung mit der reichen Erbin zu be­
schleunigen, damit es nicht früher bekannt würde, 
daß da» Haus fallen müffe. Durch diese Maßregeln 
hoffit man nicht ohne Grund, die öffentliche Schande 
von der Firma abzuwenden. Albert hatte hierauf 
geschrieben, daß, wenn man ihm nicht mit einer 
namhaften Summe zuhilfe käme, er nicht mehr im­
stande sein würde, sich über dem Waffer zu erhalten, 
sein Kredit fei erschöpft und rr wisse sich nicht zu 
helfen.

In  S i m n i z a  liegen 1800 Verwundete. E« 
mangelt an Transportmitteln, dieselben weiter zu 
schaffen. Der Mangel an Lebensmitteln in der 
russischen Armee soll wieder ein äußerst fühlbarer 
sein. In  Sistowa fehlt selbst das Trinkwasser.

Das russische Hauptquartier wird wieder 
nach Bjela verlegt. Der Generalstab hat seine 
frühere Taktik aufgegeben und sucht alle Kräfte au 
einem Punkte zu vereinigen. Derselbe hofft, in 
dieser Weise den von den Türken von drei Seiten 
geplanten Angriff zurückweisen zu können. Der hie- 
durch tiöthig gewordene Rückzug der einzelnen Truppen- 
körper hat einen sehr Üblen Eindruck auf die Mann­
schaft geübt. Der Z a r ist in tiefe Melancholie 
versunken, die durch nichts zu verscheuchen ist. Dunkle 
Gerüchte, deren Wahrheit zu ergründen unmöglich 
ist, kursieren.

Man erzählt, daß seit vier Tagen die Com- 
munication zwischen den in B u l g a r i e n  stehenden 
ArmeecorpS und jenen, die jenseits des Balkans 
stehen, unterbrochen sei. Gewiß ist, daß vom Ge. 
neral G u r k o seit dem 26. Ju li keine Nachricht 
vorliegt. Seine letzte Depesche besagte, daß die 
Russen, die kurz vorher eingenommenen Positionen 
aufgebend, sich auf einem hiezu gewählten Lager­
platze verschanzen. An jenem Tage hatte General 
Gur ko  noch für acht Tage Proviant.

Starke türkische Truppenmaffen versammeln 
sich bei Pisanza in der Nähe von RaSgrad. Von 
Zeit zu Zeit hört man die Kanonade vor Rust - 
schul, 1800 Verwundete liegen in S i m n i z a  
ohne H ilft, fast ohne Merzte und ohne Transport­
mittel ; 800 andere dirigierte man nach Giurgewo 
und Bukarest.

Außer bei NikopoliS soll daS zweite r u m ä ­
nische ArmeecorpS auch bei Pi ket  die Donau 
überschreiten. Für das erste ArmeecorpS soll eine 
Meile unterhalb der T i m o k m ü n d u n g  eine 
Ucbergangsftelle hergerichiet werden.

Politische Rundschau.
Laibach, 3. August.

Inland. Der „Allg. Ztg." wurde aus Salz­
burg mitgetheilt, daß eine Erklärung Oester-  
reiche an den russischen Reichskanzler Fürsten 
Gortschakoff abgegangen ist, de« Inhalts, daß durch 
die Theilnahme Rumänien« an den Operationen 
und durch die Einführung der russischen Admini- 
stration in Bulgarien, als ob diese« eine russische 
Provinz bleiben sollte, die Reichstädter Abmachungen 
verletzt und Oesterreich« Interessen bedroht seien. 
Die Erklärung fordert bindende Bürgschaften im 
Sinne jener Abmachungen; im Weigerungsfall 
würde sich Oesterreich seiner Verpflichtungen für 
entbunden erachten.

Der Kriminalrichter suchte vergeben« nach einer 
Antwort auf jene dringende Mahnung, sie war unter 
den Briefen nicht aufzufinden.

Schon am nächsten Tage begann die Unter­
suchung.

Das Verhör wurde mit großem Eifer geführt 
und die Vorsitzenden Richter waren als die 
schlauesten und bedeutendsten Kriminalisten bekannt, 
die au« den verworrensten Labyrinthen den Faden 
zu finden wußten.

Kommerzienrath S, hatte die Nachricht von 
AlbertS Rückkehr mit Schrecken vernommen. Jetzt 
durste er nicht mehr hoffen, seiner Tochter die Ver­
haftung des Jünglings und den Verdacht, welcher 
auf ihm lastete, zu verschweigen. Er machte sie auf 
die schonendste Weise damit bekannt. Sofie war der 
Verzweiflung nahe. Ihre Klagen rührten sogar das 
harte, kalte Herz ihre« Vaters; vergeben« verschwen­
dete er alle Trostgründe, welche ihm zugebote stan­
den ; da« unglückliche Mädchen war nicht zu beruhigen, 
ihr Schmerz war grenzenlos.

(Fortsetzung folgt.)

Die Budapest» Blätter erklären die vorn ge­
meinsamen M in  ist e r r a t  he gefaßten Beschlüsse 
für ungenügend. Nach einem Telegramm des „Elle- 
nör" hat der Ministerrath auch die Möglichkeit einer 
allgemeinen Mobilisierung und die Umstände, unter 
welchen dieselbe nothwendig würde, discutiert. O ffi­
ziös Meldungen au« Wien berichten, daß vorläufig 
30,000 Mann mobilisiert werden. Al« CorpS- 
Kommandanten werden genannt: Rodich,  M o l *  
Unar t )  und Szapar y .  An die Offiziere meh» 
tcrer Regimenter ist bereits die Ordre ergangen, 
sich zum Einrücken binnen acht Tagen bereit ztt 
halten. Die für das Wiener Arsenal liefernden 
Fabrikanten erhielten die Ordre, die schon früher 
bestellten Lieferungen zu beschleunigen.

Ausland. Dem engl ischen Parlamente 
wurden mehrere diplomatische Schriftstücke über von 
den Russen verübte Grausamke i t en  vorgelegt.

Es verlautet, der Z a r habe dem Fürsten 
M i l a n  als Preis für die vorjährigen Opfer und 
die gegenwärtige Haltung Se r b i e n «  die Ein» 
Verleihung Bos n i en«  versprochen.

Der S u l t a n  richtete ein Schreiben an de« 
englischen Kabinettschef, worin er den Wunsch auS- 
spricht, die Kön i g i n  V i c t o r i a  möge ihren Ein­
fluß bei dem Zar en  dahin geltend machen, daß die 
schrecklichen Grausamkeiten der Raffen gegen Männer» 
Weiber und Kinder eingestellt würden. Er könne 
nicht glauben, daß der Zar einen AuSrottungS- oder 
Brigantenkrieg wünsche.

Der türkische Minister des Aeußern, A a r i f i  
Pascha, gab seine Demission, welche angenommen 
wurde, S e r v e r  Pascha wurde zum Minister de« 
Aeußern ernannt. M i t h a d  Pascha, der gegen­
wärtig in direktem Verkehr mit dem Sultan steht, 
soll letzteren bestimmt haben, ihn behufs des Ver­
kehrs und der möglichen VermittNrng bei den West' 
Mächten noch außer Amt zu lassen. Die Vertreter 
der Pforte sollen angewiesen worden sein, Mithab 
Pascha bei allen Regierungen, wo sie accrebitiert 
sind, in seiner Thätigkeit als Vertrauensperson de« 
Sultan« zu unterstützen.

Zur Tagesgeschichte.
— Z u r  Monar chenbegegnung .  Kaiser SBil« 

Helm trifft am 7. August in Salzburg ein, übernachtet im 
Hotel „Erzherzog Karl" und fährt am 8. August nach Ischl 
zur Begegnung mit dem Ka i ser  von Oesterreich.

— M a r i a  Ther es i a  und d e r V a l i c a n .  Die 
„Allg. Ztg." bringt nachstehendes Handschreiben der Rqtferirt 
Maria Theresia an die österreichisch-böhmische Hvskanzlei, 
datiert vom 26. Oktober 1776: „ES hat sich erst vor kur­
zem bei Gelegenheit der vorhabenden Erhebung der bifchlf' 
lichen Stadt Fünskirchen zu einer königlichen Freistadt dek 
Fall geäußert, daß der dasige Bischof in diese Behandlung 
sich gar nicht einlassen wollen, sondern um die päpstliche 
Einwilligung sich unmittelbar nach Rom gewendet, dazu er 
sonder Zweifel durch den dem römischen Stuhle abgelegte« 
Eid, dessen Forrnula in dem pontificali Romano Clemen* 
tis VIII. per extensum enthalten ist, sich veranlaßt ge« 
fanden. Da nun mehrmalen schon anerkannt worden, was 
für Anstößigkeiten in dem Staat daraus sich ergeben müsse»/ 
wenn Uuterthanen durch dergleichen Lehren, die der Gero«11 
des römischen Stuhles ein mehrere« zutheilen als ihm gt' 
bürt, in die betrübte Verlegenheit gesetzt werden können, 
entweder den erlernten Grundsätzen und nach diesem SRe*1' 
maß ihrem Gewissen zuwider zu handeln oder manche poli­
tische Anordnungen unbefolgt zu lassen, jo wird die 
Kanzlei nach Verwahrung der Studienhof-Kommission (W  
Ministerium für (Julius und Unterricht) neuerbingS i« 
Ueberlegung nehmen, wie mit Verläßlichkeit all' derlei Leh­
ren, die in Ansehung der päpstlichen Gewalt über die Gebttt 
zu weit gehen, gänzlich aus den Schulen verbannt wir«"- 
Imgleichen wird dieselbe jene Juramenten, mittelst deren 
die Geistlichkeit dem römischen Stuhl sich verbindet, einlebe» 
und sodann genau erwägen, wie die weitem Maßnahm«»' 
gen hierunter zu treffen, damit künftig all' dasjenig« 
wegbleibe, wodurch den wahren Gerechtsamen des Landes 
fürsten zu nahe getreten werden könnte. Maria Theresia-

— T e l e g r a f e n t a r i f .  Di« Mehrzahl der österr- 
Handelskammern haben sich über den Reformplan be< 6 en'



beläminifltrium», fcfn bisherigen Telegraftntarif betreffend, 
sehr ungünstig geäußert. Während man den beabsichtigten 
neuen Tarif ofsiziöserseilS als eine Verwohlfeilung deS Tele- 
grafierenS hinzustellen bemüht war, weisen die Gutachten 
ber Handelskammern gerade das Entgegengesetzte nach. 
Die niederösterreichifche Handelskammer hat es unter- 
•offen, den Entwnrs bereits jetzt in veraihung zu ziehen, 
und schlägt mit Rücksicht darauf, daß im nächsten Jahre 
ohnehin wieder eine internationale Telegrafenkonferenz statt- 
sinden wird, vor, bis nach Schluß der Konferenz den gegen­
wärtigen Tarif in Kraft zu belassen.

— Zum  A r b e i t e r s t r i k e  i n  No r da mer i k a .  
Die ©(dienten fahren fort, aus mehreren Punkten der 
Eisenbahnlinien von Lolumbia, Ntwyork und Ohio den 
Berkehr auf den Linien zu stören. Die Milizen erhielten 
ten Befehl, die Bewegungen der Eisenbahnzüge zu schütze». 
Biele Strikende in den Weststaaten sowie die Haupturheber 
der Ruhestörungen wurden verhaftet.

Lolal- und Provinzial-Angelegenheiten.
— (Fürs t b i schof  Dr .  P o g a t a r )  ist von Wie» 

»ach Laibach zurückgekehrt.
— ( E i n e  O f f i z i e r »  - S o i r L t )  fand gestern 

<*uS Anlaß der bevorstehenden Abreise deS bisherigen hiesige»
1 k. Truppendivisionär« FM L. Freiherrn v. J o v a n o v i t  
im GlaSfelon der Kasinorestauration statt; särnrntliche Herren 
Offiziere, auch bieHerren WM. v. L i t t r ow und v. Schauer, 
waren anwesend. Die Militär-Musikkapelle konzertierte im 
®atttn. Infolge emgetretmen Gewitttrregens mußte die 
’m ®arten sich zahlreich eingefundene Gesellschaft sich in den 
TlaSsalon und in die inneren Speiselokalitäten zurückziehen.

— ( D e r  K r i e g )  Die nationalen Blätter stimmen 
«lageliebet über bie Niederlage der russischen Waffen an. 
Das in allen gestrigen Blättern enthaltene Telegramm, daß 
bit Russen in der am 30. v. M. bei Plewna flattgefunvenen 
Schlacht 8000 Tobte und 16,000 Verwundete aufbem Schlacht, 
feite zurückließen, wird unser nationales Trifolium .Narod", 
„Novice- und .Slovenec" ganz außer Rand und Band 
bringen. Jener Tabor, den bie Herren Bleiweis, VoKjnak 
und Zernik auf freiem Feite zu Udmat nächst Laibach in 
Szene fetzen wollen und der den heißen Sympathien unserer 
Ultranationalen für Rußland in Form einet Resolution 
lebhaften Ausdruck geben soll, biirfte nicht geeignet fein, 
*>en russischen Waffen aufzuhelsen.

— (Persona l nachr i ch t . )  Das Unterrichtsmini­
sterium hat bie Wahl des Professors Franz S t a r k  zum 
Rector der technischen Hochschule in Graz für das Studien- 
Khr 1877/78 bestätigt.

— ( Im  Sch l oßparke zu T h u r n  am H a r t )  
Akht es recht lebhaft zu. Der „N. ft. Preffe" geht vonseite 
f 'nte ihrer Korrespondenten ein Bericht zu, daß eine große 
^u-ahl von fleißigen Arbeitern eifrigst bemüht ist, auf Wunsch
*  8ra« Gräfin-Witwe im ernsten Parke des Schlofft* ein 
«nlntai zu errichten, da» für ewige Zeiten an den erinnern

* » d:r hi'r seine schönsten Lieder entstehen ließ. Da« Schloß 
l i*  ° ~~ *fin 'uiponierender Prachtbau, aber ein sehr wohn- 
om'fc mlt Eomsort au«ge(Jattete« Gebäude — liegt
* «««fer einer Bergkette, da» Land weit ringsum de. 

Der N ‘ *n staltlicher Patt uralter Bäume umgibt es. 
bin 1 iiih t sich auf der einen Seite die steil/ Anhöht 

*««#8ih^m ^bersten Hintergründe, auf dem höchsten Punkte 
Und e 8,8 • man eine Pflanzung junger Eich-n-

eai* limbäume’ H '"  t 9 < man das Mausoleum
l i *  ’ Skäfliche Witwe hat nicht zufällig diesen feiet» 
uJl  ecn̂ u Pl»tz gewählt; sie ließ sich vielmiht dadurch bt«

#»n, daß sie wo! wußte, wie der Verstorbene auf keinem 
diel 6,8 mtil,n Parke» von Thurn litbtr geweilt, a!» auf

'* • Hier stand er oft, an einen Baumstamm gelehnt, und 
feb ^  *e " tu Träumeireien hin; Hi« soll er ne« fluch 
, ln lrÖ<«n und längsten Traum träumen. Eine breite,

»»gelegte Fahrstraße führt zur Höhe hinauf. Die junge 

1,1,1 **an mil oieltm Kefchmack tu eine hübfche 
^  nIaB' nmgkwandelt. So ziemlich in ihrer Mitte fleht 
l^j ®*auf°'eum. E» ist ein einfach schöner Bau au» Quader- 

tun6 m  hoch aufregend, im RenniffantefHl gehalten.
Eigentliche Van au» weißem Sandstein, die breite Terreffe, 

et sich erhebt, au» grauem Kalkgestein. Der Bau 
1 nicht» al< ei« Halle, in btttn Mitte de» Dichter« 

ou  ̂ ,4uem öronllfo&l zu stehen kommen wirb, 
ie eigentliche Gruft. Bon ber Terrasse au» genießt

man eine wundervolle, im wahren Sinne de« Worte» er­
greifende Fernsicht. Da» Schloß mit feinem Parke hält zu­
nächst da» Auge gefangen, beim schweift dasselbe nach der 
freundlichen kleinen Darfkirche von Heselbach hinab, die zu 
den Füßen der Anhöhe an« dem @iti» hervorlugt und in 
deren Grnftkapelle vorläufig die sterblichen Urbemflc des 
Dichter» deigesetzt sind; endlich aber irrt da« Auge in die 
grüne Steiermark hinüber, deren südlichste Spitze sich hier 
zwischen Kroazien und Krain hineinzmängt, noch den ernsten 
Wäldern der Ktainet Berge hin, zum Lause der Save hin- 
über, die sich silberweiß durch de» Grund schlängelt, nach 
den Ebenen Kroazien«. 6« kann ein friedlicherer Punkt 
nicht gedacht werden als der, auf welchem Anastasius Grün 
ruhen wird. Die A>beiten finb verhältnismäßig weit vor­
geschritten, aber fraglich ist e« nach ihrem heutigen Stande 
boit, ob die Überführung der Leiche de« gefeierten heimat­
liche» Dichters unb Staatsmannes noch im Lause de« Heri­
ngen Herbste« wird erfolgen können.

— ( A u s  dem stat ist ischen Er n t eber i ch t e )  
M it ber Weizenernte ist man im gioßen Ganzen sehr zu­
frieden, ausgebilbetes, reiches Korn, gute Schüttung. Auch 
bit Gerstenernte ist ganz befritbigeub ausgefallen, nament­
lich in Süttirol; in ben Karstlänbern. im südlichen Ungarn, 
nur theilweise mittelgute Ernten. Der Mai« wacht bei ben 
häufigen Niederschlägen gute Foitschntte, setzt starke und 
schöne Kolben an, der Slanb ber Maisfelder wird sehr ge­
lobt im südlichen Mähre», in Niederösterreich, Südtirol, 
Ktain, Istrien, Kroazien und im Banate; Ungarn unb 
Siebenbürgen erwarten keine gute Maisernte. Der Buch­
weizen steht in Galizien gut, ist j» ffta in , Steiermark, 
Kärnten, Görz unb Tirol gut ausgelaufen. Der Stand des 
RapseS berechtigt zu einer mittelguten Ernte. In  Böhmen, 
Oberösterreich unb Norbtirol hofft man eint mittelgute, in 
Mähren, Schlesien und Ärain eine gute, in Kärnten eine 
schlechte Flachsernte. Die Kartoffel sichen infolge eingetretener 
fliegen gut, in Westgalizien und Schlesien tritt die Kartoffel­
krankheit auf. Rüben sind üppig und fetzen gut an, nament­
lich in Ungarn; auch das Kraut wächst sehr gut. Die Heu- 
Ernten ergaben erfreuliche Resultate, die Grummetmite 
dürfte sehr gut anSsallen, namentlich in Ärain. Der Hopsen 
steht kräftig, gesund und zeigt reichlichen Blütenansatz. Kern­
obst dürfte in Oberösterreich eine gute, in Krain und Ga­
lizien eine mittelgute Ernte abwerfen. Die Weichseletnte ist 
in Krain gut ausgefallen, auch Birnen sind gerat ben; in 
Böhmen und Schlesien schadeten Raupen. In  Niederöster- 
reict, im südlichen Mähten und in Vorarlberg zeigen sich 
reichliche Traubenansätze; minber günstiger Stand in Süd- 
tirol, Istrien und Dolmozien.

— (E i n F e i n d  d e r M a i s f e l d e r . )  Der „Deut­
e n  Ztg." geht folgender Stricht zu: „Seit längerer Zeit 
wurde in MaiSstldtrn verschiedener Theile Ungarns, Steier- 
matkS, Kärntens, K r a i n S  u. f. w. beobachtet, daß zahl­
reiche Maispflanzen eine gelbliche Farbe annehmen, krän­
keln, verkrüppeln und keine Kolben ansetzen. Man stellte 
Übet die Ursache dieser betrübenden Erscheinungen die ver­
schiedensten Vermuthungen an; aber wie es st» nun her­
ausstellte, führten alle diese Bermuthungen auf falsche Fähr­
ten. Nicht im Boden, noch in der Witterung, noch iy sonst 
welchen Umständen liegt die Ursache der Kranlheitserfcheinung. 
Es ist ein Parasit gefährlichster Art, der die Maispflaitzuu- 
gen verwüstet und die Hoffnungen vieler Landleute zuschan­
den macht. Ein kleines, bläulich-violettes, lausattigeS In ­
sekt, das sich in großer Menge an bie Wurzelkrone ber 
Maispflanzt ansetzt unb an ihrem Marke zehrt, ist der neu- 
entteefte Feind der Agrikultur. Ich selbst hatte Gelegenheit, 
die „Wurzelkronen-LauS des Mais«' .auf etwa dreihundert 
Maisfeltern in den genannten Ländern zu beobachten. Nur 
an der Wurzelkrone und sonst nirgends setzt sich der Parasit 
fest und zeugt verderbenbringend in rascher Folge Gene­
ration um Generation. Ich fand gewöhnlich an einem und 
demselben Strunke mehre« Hunderte dieser Läuse in allen 
Statien ttr  Entwicklung ihr Ztrstörnngswerk betreiben. 
Sie zehren alle an ber ihnen verfallenen Pflanze: das aus­
gewachsene Mutterthier fowol als das fast nur mikroskopische, 
an der Mutter haftende junge Thier. Unb, wie gesagt, nur 
tut der Wurzelkrone; die eigentliche Wurzel ist frei von 
dieser Krankheit. Da meine Beobachtungen nicht ausreichen, 
um ein umfassendes Bild der neuen Besaht zu liefern, so 
ist seht zu wünschen, daß jeder Mais bauende Landwirlh 
die Müht, dos Thier zu beobachten, nicht scheue. Nur auf 
diese Weise läßt sich hoffen, Mittel und Wege zu finden,

um demselben beizukommen. Nach den bisherigen Beob­
achtungen zu schließen, ist eS wahrscheinlich, daß anhaltende 
Trockenheit Entwicklung und Verbreitung der MaiSlau« 
begünstigt."

— ( Au »  den N a c h b a r p r o v i n z e n . )  In  
voriger Woche fand in K ä r n t e n  bei steigenden Preifen 
eine namhafte Getreideausfuhr statt, eine bedeutende Zahs 
von Hornvieh ging nach Oberöstetreich, Salzburg und Beiern 
ab wodurch euch in Kärnten eine fühlbare Fleischprt!-» 
steigeuing einirat. — Die „Blätter für die AlpenlSndet" 
führen Klage, daß viele Lehtjungen, Gesellen, Dienstmägde 
in K ä r n t e n  unter Zurücklassung ihrer Reise» und Hei» 
metsdofumente (Wandet- und Dienstbotenbücher, Legi­
timationskarten und Heimetfcheine) ohne »orausgegangene 
Kündigung ihre Arbeitsplätze verlassen unb bei den zustän­
digen Behörten und Gemeinden unter dem Vorwande, die 
Originalurkunden verloren zu haben, die Ausfertigung von 
Duplikaten erschleichen. — DeS Gl ocknerhauS auf 
der Elisabeth-Rast wurde bis 27. v. M. von 111 Touristen 
besucht; die Unterkunft und Bewirthung wird allenthalben 
gelobt. — Die Stobt und Umgebung B i l l ach  erfrtute 
sich im Verlauft btt zweiten Hälfte deS Monet« Ju li eine* 
zahlreichen FremdendesucheS, bie Gasthvfe sind voll besetzt, 
der dortige Stadtverschönerungsverein sorgt für jedwelchen 
Comfort in den Promenaden. — 3n der Gemeinde Af r i t z  
bei Villach fanb aus Anlaß bet stattgefundenen zwangs­
weisen Einbringung von Schulstrafgelbern ein arger Exceß 
stall. — Auch im L a v a n t t h a l e  steigt Heuer ber Frem­
denverkehr sehr merkbar, die Gasthäuser leisten in Bezug euf 
Unterkunft und Bewirthung da» Wünschenswerteste zu bil­
ligen Preisen unter Entfaltung einer allgemein wohlthuen- 
den Gemüthlichkeit. — In  der Gegend von St. Beit in 
Kärnten befindet sich ber Hopfenban im Aufschwung, bie 
vorjährig«! Pflan,nng beflenb aus 136,000 Stangen, bie 
Heuer um 15,000 vermehrt würbe. — Auch des Puster -  
t f) o 1 zieht heuet eu« allen Ländern Europa'» Touristen 
und Sommerfrischler an. Die Grundbesitzer diese» Thale» 
richten ihre disponiblen Wohnungen mit allem Komfort ein 
und verstehen es, a»S ihrem Hau»-, Grund« und Bithbtsitz. 
ennehmbart Rentt zu schlugen.

— ( Wa r n u n g . )  De au» Anlaß der bevorstehenden 
Weltausstellung in Paris sich schon jetzt Commis, Kellner, 
Marqnenrs, Gouvernanten, Handwerker und Arbeiter in 
ber Hoffnung dahin begeben, dort Verdienst zu finden, wnrde 
vonfeite der österreichischen Behörden eint Warnung erlaffen. 
Unterkommen ist dort namentlich für solche, die der Sprache 
unkundig sind, fast unmöglich. Weiter» wurde bemerkt, bog 
e» niemand unternehmen soll, ohne entsprechende Subsistenz­
mittel dahin zu gehen, weil dort keine Unterstützungsvereine 
für -ngertistt Arbeitet bestehen, bähet sich jtdtr bti Snb- 
sistenzlosigkeit zu einer zwangsweisen Rückkehr bequemen 
müßte.

— (Aufgabe von Br  iefpostsendun gen,) Das 
österreichische Handelsministerium hat versuchsweise ge­
stattet, daß bei Eifenbahnzügtn, mit welchen keine fahrenden 
Postämter verkehren, die aber von Postconducteurcn be­
gleitet werden, von diesen auf allen Stationen, wo sich 
nicht Bahnhofpostämter befinden, gewöhnliche Briefpost- 
scndungen angenommen und weiter befördert werden dürfen. 
Eine diesbezüglich gleichzeitig an die Postorgane erstoffene 
Instruction regelt die Behandlung der in dieser Weife 
mittelst Marken vollständig oder unvollständig oder gar 
nicht frankiert zur Ausgabe gelangenden Briefpostsendungen. 
Selbstverständlich bleibt es Sache des Publikums, die 
Bahnorgane zur Behändigung der Briefpostsendupgei» an 
den Postconducteur zu bestimme», falle nicht die Möglich­
keit vorhanden ist, selbe rechtzeitig den sich zum Post­
waggon behufs der Uebergabe und Uebernahme der Post 
begebenden Poftbeditnstete« einzuhändigen.

— ( T r a n s p o r t  von Raubvögel n  und Säu-  
gethieren.)  Das österreichische Handelsministerium erlieh 
auf Grund der beim Transporte von lebendem Geflügel 
und Kaninchen durch die Postanstalt gemachten Erfahrungen 
im Nachhange zu der diesbezüglich im Jahre 1876 an die 
unterstehenden Postorgane hinausgegebenen Verordnung 
nachstehende Zusatzverordnung: „1.) sind lebende Raub- 
vögel und Sängethiere, Kaninchen ausgenommen, zur Be­
förderung mittelst Post nicht zuzulassen; 2.) ist bei der 
Aufnahme von Geflügel und Kaninchen darauf zu dringen, 
daß in dem Wasserbehälter ein denselben zum LrWen Theile 
ansfüllender Badeschwamm eingelegt werde, damit dem



Verschütten des Wassers, wodurch fowol die Thiere als 
auch die übrigen vorhandenen Postsendungen leiden könnten, 
vorgebeugt werde; S.) läßt es der Umstand, wornach manche 
fremdländische Vogelarten bei dem Vorhandensein einer 
bestimmten Futtergattung längere Zeit da« Leben ohne 
Tränke fristen, die letztere unter gewissen Voraussetzungen 
ihnen sogar schaden könnte, geboten erscheinen, daß das 
Postpersonale, falls der Absender einen Wasserbehälter in 
den Käfig nicht einstellte, die Tränkung der Thiere unter­
lasse und nicht mehr Sorgfalt übe, als im Willen des 
Absenders liegt; endlich 4.) ist in Fällen, wo der Ver­
sender die Käfige mit einer den Einblick in das Innere 
derselben hindernden Umhüllung versieht, das Einreißen 
von Löchern in diese Umhüllung zu unterlassen, es wäre 
denn, daß dies von Zollorganen behufs Vornahme ihrer 
Amtshandlungen gefordert würde."

Witterung.
L a i b a c h ,  3. «ugust.

Morgen» und vorm ittags bewölkt, bedeutende »bküblung 
der tust. Wärme: morgens 7 Uhr +  121«, nachmittag- 
2 U hr+  17 0« C. (1876 +  22-6*; 1875 +  23 5 -0 .) Dato- 
Bieter im Steigen 73462 mm. DaS gestrige Tagt »mittel 
der Wärme +  21 9*. um 21» über dem Normale; der 
gestrige Niederschlag 35-60 mm. Regen.

M « d re« . Engelhardt, Glatz — Uh Elisabeth und Rainer 
Elisabeth, Ärain. — Langenberger. Kreuzberg. 

v ikre«. Kerftein, Hutmacher, Wurzen._________________

Verstorbene.
D e n  2. A u g u s t .  Dem Franz Leglar, Hausmeister, 

sein Kind weiblichen Geschlechts, 1 Stunde, nothgrtauft, 
Wienerstraße Nr. 35, Lebeulschwöche. — Emma Ojabuik, 
DiurnistenSwitwen Kind, 4 Mon., Zoisstraße 'Jtr. 2, Gehirn­
lähmung. — Maria Michevc, Inwohnerin, 41 I . ,  Zivil» 
Ipital, metastatische Lungenentzündung._________________

Gedenktafel
über dir am 7. August 1877 stattfindenden Lici- 

totionen.
2. Feilb, Rußdorser'sche Real., Slap, 8®. Wippach.

— 2. Feilb., Triller'sche Real., Dörfern, v « . Lack. -
2. Feilb., Farii'sche Real, Rodockendors, BE. AdelSberg. — 
2. Feilb., Burger'sLe Real., Oberfeld, B<ti. Ärainburg. — 
2. Feilb., (BupindiiW Real., Posteinscheg, B®. Feistriz. 
- - 2 .  Feilb., BarbiS'sche Real., Topolz, «B. Feistriz. — 
2. Feilb., Murgel'jche Real., Unlerfreihos, 88 . Rudvlsswerth.
— 2. Feilb., Koschel'sLe Real., Niederdors, 83(8 Rudolfs«
werth. — 2. Feilb., Peie'sche Real , Unterkarteleu, v®.
Rudolfswerth. — 2. Feilb., Äooeiii'fche Real., Berchpetsch, 
B®. RudolsSwerth. -  2. Feilb.. Josef'sche Real , Herein» 
dvrs, v®. Rudolfswerth. — 2. Feilb., <sukle'sche Real., Un« 
terlokwiz, B®. Möltling. — Einzige Feilb. TomSii'scher 
Real-, Batsch, 8®. Fesstriz.

Wiener Börse tzom 2. Angvst.
Staatsfonds. | #eib

5yer,. « en tt, öft.Pap.

Angekommene Fremde
am 3. August.

Hotel S tadt Wien. Dr. Olivo, Notar; Wallop sammt

Eamilie, und Tinazer sammt Frau, Triest. — Jamik, 
irnbauer, Drucker, «rapp, Weiß und Steinbach, »fite., 

Wien. — «rejan Johanna, Besitzerin; Thurnlak und 
®ajer, Graz. — Hlavka, Bollschee. — Puxbaumer, Ober- 
lieut, und Rosa v. Euculit, Agram. — Petschnig, Berg­
verwalter, Mieß. — Caminalli, penf. Rittmeister, Parenzo. 
— Jabornig, Besitzer, Obertrain. — Wohak, Landes: 
gerichtSrath, Korneuburg. — Marqnart, RealitLtenbefitzer, 
Naflenfuß. — Elobotschuig, GewerkSbefitzer, SiSnern. — 
Serba,, Fiume.

Hotel Elefant. 8radjavin, Weinhändler, Agram. — Baron 
Schweiger, Laibach. — Zvauut, ®ottfchee. — Wimmer, 
I. I. ®eneral>Auditor; Bach, Beamter, und Dr. Brestel, 
penf. Finanzminister, Wien. — Frau Fei, Private, Mar­
burg. — Drenig, Hauptmann. Triest. — Triller, Notar, 
BisLoflack. — Htoeatin, Domherr, Trieft. — Bufcnar, 
Pfarrer, Prem. — Za gar, Pfarrer, «raxen.

Hotel Europa. Franz. Oberlandesgerichtsrath, Zara. — 
Sregnß, UniversitSlSprofeffor, Budapest. -■ Benedek, 
Lehrer, Planina. — Buffolin sammt Gemalin, Triest.

Bairischer Hof. Äilsheimer, Breiten. — Hlavka, Lehrer, 
®roßlaschiz.

Kaiser von vefterreich. Bidie, Martinkik Bertram und 
S tra jii Marianna, Trisail. — Schrey, Beides. — We- 
lits», Laibach. — Lerchenfeld, L illi.

Telegramme.
Äonftont inopet, 1. August. Osman Pascha 

meldet am 30. J u li: Die Russen griffen das tür­
kische Lager heule bei Plewna von drei Seiten an; 
der Kampf währte bis in die Nacht. Ein Telegramm 
Osmans vom 31. Ju li konstatiert, daß die Türken 
tagSzuvor einen bedeutenden Sieg errungen haben; 
die Russen wurden vollständig geschlagen und bereu» 
tie rt; sie führten 60,000 Mann ins Treffen; der 
Kamps begann Moniag und wurde Dienstag früh 
in heftigster Weise fortgesetzt. Die Ruffen, von 
der Artillerie unterstützt, stürmten mehrmals, wur­
den aber jedesmal zurückgeworfen; dieselben ließen 
8000 Todie und 16,000 Verwundete zurück; die 
Türken verloren bloß 100 Tobte und 300 Ver­
wundete ; die Armee O-man Pascha'« zählte 70,000 
Mann.

Konstant inoprl ,  1. August. (Offiziell.) Su. 
lriman Pascha schlug gestern die Russen bei Eski 
Saghra und fügte denselben große Verluste bei, die 
Türken rückten in Eski Saghra ein. Ein neuer­
licher montenegrinischer Angriff auf NiksiL wurde 
zurückgeschlagen; A li Saib schlug die Montenegriner 
Montag bei Podgorica.
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Telegrafischer Kursbericht
am 3. August.

Papier-Rente 62 80. — Silber-Rente 66-70. — Gold- 
Rente 74 90. — 1860er Staats-Anlehen 112-75. — Bank­
aktien 813. — Krcdilactien 162 80. — London 122-70. —' 
Silber 107-70. — Ä. k. Münzdukaten 5 85. — 20-Francl 
Stllcke 9-79. -  100 Reichsmark 6015.

Ein selbständiger Bildhauer,
von Geburt ein Deutscher, sucht bei einer Herrschaft in der 
S tadt oder am Lande — Kärnten, Krain, Kroazien — alt 
Jäger, Oekonomie.Aussetzer oder gar alS Haustischler unter­
zukommen. AllsSIlige Offerte wollen unter „sJir. 8" bei der 
Administration diese- Blattes gefälligst deponiert werden.

(385) 3 - 2

M skaus.
Eine gut gelegene, instruierte Herrschaft im Preise v»i> 

100,000 fl. ö. 28. und darüber wird zu kaufe« gesucht 
durch den bevollmächtigten Büterdirektor

O .  E d .  T h a u s i n g - ,
Wien, I , Nibelungengaffe 8. (379) 4—8

Ein Commis, (3 8 6 )3 -1

der daS Tuchgeschäst gut kennt, wird für «raz accepiiert. Offerte unter Angabe der Re­
ferenzen werden entgegen genommen von A . K .  F .  4 » ,  poste restante Graz.

Bcfdiäfts-Ileßcrnaltme.

JP. T.
Ich bin so frei, ergebenst an,«zeigen, daß ich da« bisher unter der Firm a:

X u -  " S K T 'a . l le x i lc o
am hiesigen Platze bestandene

loile- uni M»mk»kt«M«rm -GrsrKSkt

(387)

käuflich an mich gebracht und selbes unter der F irm a :

'«eiterführen werde,
«ine sehr vortheilhaste Uebernahme macht mir eS m»glich, den bisherigen 

AuSverkaus bis Ende August sortzufetzeu, und werde ich bemüht sein, durch gün­
stige Einkäufe stet» da» Neueste unv Seschmackvollste zu den billigsten Preisen 
meinen P . T . »linden zu bieten.

Gleichzeitig bitte ich, daS meinem Borgänger geschenkte Vertrauen auch aus 
mich zu übertragen, und zeichne wich bestens empfehlend 

hochachtungsvoll ergebenster

C .  W  a n n i s c h .

JJftÖ Stein in 3iiflin.
Die Gefertigten empfehlen ihr neu eröffneteS

Me-OtMsseimnt,
bestehend aus

Douche- und Wannrn-Bädern
und einem

großen
Zur Besorgung billiger Wohnungen in der Stadt und 

Umgebung wolle man sich an die Adresse: Herr B a r t h e l m ä  
Grasek in Stein wenden. (382)3-8

A. & F. Praschniker & J. Kecel,
Bade-Jnhaber.
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